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»Schreiben ist eine Weise des Denkens.«  

Vilém Flusser, »Gesten des Schreibens«, in: ders., Gesten. Versuch einer Phänomenologie, Bensheim 21993, S. 38. 

Bernhard R. Appel, »Über die allmähliche Verfertigung musikalischer Gedanken beim Schreiben«, 
in: Die Musikforschung 56 (2003), S. 347–365.
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»Skizze und Entwurf unterscheiden sich vor allem in ihrem Umfang. Eine 
Skizze kann aus wenigen Noten bestehen, ein Entwurf einen vollständigen 
Formverlauf (Satz, Satzteil) umfassen. Gemeinsam sind ihnen 
U n v o l l s t ä n d i g k e i t , Vo r l ä u f i g k e i t u n d E r g ä n z b a r k e i t o d e r 
Ergänzungsbedürftigkeit. Man kann vor allem die folgenden vier Skizzentypen 
unterscheiden: 1. die thematisch-motivische Skizze, meist einstimmig 
notiert, mit oder ohne (nachweisbaren) Bezug zu einem bestimmten Werk; 2. 
die kombinatorische Skizze, mit kontrapunktischen oder anderen 
Kombinationen von Klangverläufen, notiert zur Veranschaulichung oder in 
experimentierender Absicht; 3. die Ausschnittsskizze mit oder ohne 
erkennbaren Werkbezug; 4. die relativ häufig erwähnte Verlaufsskizze, von 
einem Entwurf oft nicht zu unterscheiden. […] Verbale Notizen eines 
Komponisten sind unter Umständen ebenso als Skizzen zu werten wie solche 
in Notengestalt, obwohl sie andere (inhaltliche, expressive, formale) Schichten 
der Komposition oder der Arbeit an ihr betreffen.«

Peter Benary, Art. Skizze – Entwurf – Fragment, II., in: MGG Online, hrsg. von Laurenz Lütteken, Kassel – Stuttgart – 
New York 2016ff., zuerst veröffentlicht 1998, online veröffentlicht 2016.



Skizzenarten

1. Notationsversuche oder Erinnerungshilfen  

2. technisch-handwerkliche Skizzen  

a) Skizzen für strukturelle Entwicklungen […] 

3. Skizzen im Kontext von Erstniederschriften (EN)  

a) Skizzen, die ursprünglich als EN gedacht waren, aber durch Abbruch zur 
Skizze wurden 

b) Skizzen, die im Nachhinein – etwa durch Streichung – von einer EN zur 
Skizze umfunktioniert wurden  

c) kleinere problembezogene Skizzen  

4. vorbereitende Skizzen 

5. problembezogene Skizzen 

6. Themenzusammenstellungen und Zeittafeln 
Stefanie Acquavella-Rauch, Die Arbeitsweise Arnold Schönbergs. Kunstgenese und Schaffensprozess, Mainz 2010, S. 64.
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Bleib’ bei uns,
denn es will Abend werden

op. 69 Nr. 3

Kammerchor Stuttgart
Leitung: Frieder Bernius





1867

Kompositionen:
op. 10 Wallenstein. Sinfonisches Tongemälde
op. 14 Neufassung der Präludien in Etudenform (Nr. 15 neu) 
op. 19 Toccatina g-Moll für Klavier
op. 29 Aus Italien für Klavier
op. 46 Zur Feier der Karwoche
op. 53 Neufassung von Nr. 1 »Capriccio alla Tarantella«
op. 54 Nr. 3: »Prope est Dominus« aus den Vier Hymnen (1865/1866) 
op. 84 Requiem Es-Dur
WoO 36 Festmarsch für Klavier F-Dur



Wallenstein op. 20
– III. Wallensteins Lager (Auszug)

 Philharmonisches Orchester Frankfurt (Oder)
Leitung: Nikos Athinäos
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im Konvolut Mus. ms. 4739–a41
in der Bayerischen Staatsbibliothek München



Beispiel 1:

Rheinbergers Messe a-Moll op. 197
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Josef Gabriel Rheinberger, 
Messe a-Moll op. 197 – 

Erstdruck 1902



Beispiel 2:

das Konvolut Mus. ms. 4739–a4
in der Bayerischen Staatsbibliothek München



JWV 1 – Erstniederschrift in BSB Mus. ms. 4739–a4 



JWV 1 – Skizze in BSB Mus. ms. 4739–a4 



op. 65 – Erstniederschrift in BSB Mus. ms. 4739–a4 



Unbekannte Erstfassung von op. 65 – Erstniederschrift in BSB Mus. ms. 4739–a4 



op. 10 – Erstniederschrift in BSB Mus. ms. 4739–a4 



Ludwig Uhland: »Zufriedenheit« in BSB Mus. ms. 4739–a4 



Entwurf eines Konzertprogramms in BSB Mus. ms. 4739–a4 



op. 60 – Skizze in BSB Mus. ms. 4739–a4 



JWV deest – Arrangement in BSB Mus. ms. 4739–a4 



op. 36 – Skizze in BSB Mus. ms. 4739–a4 





Musikschultagebuch I (1867–1871); RhFA 98/1



Musikschultagebuch I (1867–1871); RhFA 98/1



aus Rheinbergers Lehrkurs (1867/68); BSB Mus.ms. 4738, 1



aus Rheinbergers Lehrkurs (1867/68); BSB Mus.ms. 4738, 1







Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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